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1176 Charakteristik und Kritik der hegelschen Philosophie.

Das neunzehnte Jahrhundert ist das Jahrhundert der Kritik,
wie das achtzehnte das der Aufklärung war- man vergegenwärtige sich
nur die Namen und Werke von Männern, wie Friedr. Aug. Wolf und
Karl Lachmann, von Georg Barthold Niebuhr und Theod. Mommsen,
von Franz Bopp und Karl Ritter, von Robert Bunsen, Gustav Kirchhofs
und Hermann von Helmholtz, von Ferdinand Christian Baur, David
Friedrich Strauß und Eduard Zeller, von Lamarck, Charles Darwin
und Karl Gegenbaur u. s. f. Hegel aber ist der Philosoph des
19. Jahrhunderts, denn er ist der Philosoph der Evolutionslehre, ob¬
wohl er selbst kein kritischer Kopf war und die kritischen Fragen, die
immer auch Detailfragen sind, eher vermieden als gefördert hat, aber
sie sind aus seinem System hervorgegangen, und die kritischen For¬
schungen der tübinger Theologenschule gehören, wie schon erwähnt, zu
den wesentlichen Fortschritten innerhalb der hegelschen Weltansicht.

Als Heinrich von Sybel die Leitung der preußischen Staatsarchive
übernahm (1875) und in einem Gespräch mit dem Fürsten Bismarck
die Bedingung einer uneingeschränkten Publication stellte, bezeugte ihm
der Fürst sein volles Einverständniß. „Ein selbstbewußtes Volk", sagte
Bismarck, „muß wissen, wohin es geht; darum muß es auch wissen,
woher es kommt." Das war im Geiste des neunzehnten Jahrhunderts
gesprochen!

IV. Die Antithesen gegen Hegel.
1. August Comte. Die positive Philosophie.

Es ist nothwendig, und meine Leser haben aus dem Gesammtwerke,
welches ich jetzt beschließe, diese Nothwendigkeit zur Genüge erfahren, daß
ein großes System alle die Gegensätze weckt und wider sich ins Feld ruft,
welche durch seine Grundideen ermöglicht und gefordert sind. In meiner
„Kritik der kantischen Philosophie" habe ich diese Antithesen entwickelt
und daraus die nachkantischen Richtungen entstehen lassen: die dreifache
Steigerung in Fichte, Schelling und Hegel, die dreifache Antithese in
Fries, Herbart und Schopenhauer? Es handelt sich jetzt um die Anti¬
thesen, welche wider die hegelsche Philosophie, Wider ihren speculativen,
metaphysischen, monistischen und idealistischen Charakter sich erhoben
und in Bewegung gesetzt haben.

Philosophie, aber nicht speculative, die aus letzten und tiefsten
Gründen die Welt zu erklären und die sogenannten Welträthsel zu

* Bgl. dieses Werk (Jubil.-Ausg.) Bd. V. (4. Aufl.) Buch III. Cap. V.
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